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Paläopathologische Befunde an Echinoideen aus
dem Mittelmiozän (Badenium) Ost-Österreichs

Hartmut R. HIDEN

Mit 1 Tafel

Zusammenfassung

Aus mittelmi ozänen Sedimenten ("Leithakalke") des Steirischen- sowie des
Wiener Beckens (Österreich) werden frakturierte und wieder ausgeheilte
Echinoideen-Gehäuse der Gattung Clypeaster beschrieben. Anhand des
vorliegenden Materials lassen sich drei typische Verletzungsmuster unter­
scheiden. Diese werden als Bißspuren durophager Fische gedeutet. Als
mögliche Verursacher kommen Vertreter der Familien Sparidae , Balistidae
sowie Myliobatidae und/oder Rhinopteridae in Frage.

"Freilich sind wir beim Studium
der fossilen Evertebraten noch
sehr weit davon entfernt,
ähnliche Schlußfolgerungen
aus dem Befunde von
Verletzungen und Krankheiten
bei Vertretern derselben ziehen
zu können wie bei den
vorzeitlichen Wirbeltieren ."

Othenio ABEL, 1935

Aus dem Badenium des Steirischen Neogenbeckens (Retznei bei Ehrenhausen
und Altenberg bei Leibnitz; Weissenegg-Formation sensu FRIESE , 1990)
und des Leitha-Gebirges (Müllendorf; vergl. DULLO, 1983; PILLER & VAVRA,
1991) liegt dem Autor eine reiche Echinoideen-Fauna vor (Sammlung
Englmayer, Sammlung Hiden, Sammlung Wanzenböck) . Unter etwa 320
Exemplaren der Gattung Clypeaster fanden sich 14 Stück, die deutliche
pathologische Veränderungen aufweisen.

Pathologische Erscheinungen an fossilen Echinoideen, wie verheilte Frakturen
oder abnorme Symmetrieverhältnisse (Tetramerie , Hexamerie) , sind seit
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langem bekannt (z. B. MICH ELlN, 1861). Immer wieder wurden deform ierte
Exemplare als eigenständige Arten beschrieben (z. B. Clypeaster herepeyi
KOCH, 1887). Eine Reihe von Autoren (z. B. VADASZ, 1914; 1915; GRIPP, 1929;
ABEL, 1935; ROMAN, 1952; TASNARDI-KuBACKA, 1962) befaßten sich mit
"abnormen" Echinoideen-Gehäusen, wobei den Verursachern dieser patho­
logischen Veränderungen eher geringe Aufmerksamkeit geschenkt wurde.
Im Vordergrund standen meist Überlegungen zur Regenerationsfähigkeit
des betroffenen Individuums. TASNARDI-KuBACKA (1962) unterscheidet
folgende Ursachen für patholog ische Erscheinungen an fossilen Seeigeln:
Spuren feind licher Angriffe, Frakturen durch Wellenschlag , Parasitenbefall
und irreguläres Wachstum (Tetramerie, Hexame rie, etc .).

Aus den in der Literatur beschriebenen Fällen ergeben sich bei Echinoideen
folgende Möglichkeiten für am Exoskelett nachweisbare pathologische
Erscheinungen .

a) Traumatische Ereignisse:
Frakt uren durc h Räuber (VADASZ, 1914; 1915; VIALLI , 1936) oder Wellenschl ag,
vor allem bei epilithischen Formen (ERNST, 1973; der von ABEL 1935 beschri e­
bene Fall dürfte andere Ursachen haben) , sowie Kratzspuren von Crusta ceen
(z.B. GRIPP, 1929) und Bohrspuren von Gastropoden (ERNST, 1973; MÜLLER,
1969) .

b) Zystenbildung durch Parasitenbefall:
Befa ll durch Gastropoden (KOEHLER , 1924; MORTEN SEN, 1928) oder durch
polychae te Würmer der Gattung Myzostoma (ROMAN , 1952; SZÖRENYI , 1955).

c) Symmetrieä nderungen durch genetische Defekte (vollständige Tetra- bzw.
Hexamerie):

Vollständige Symmetrieänderung (Tetra- bzw. Hexamerie betrifft alle Gehäuse ­
Elemente) ist eine äußerst seltene Erscheinung bei Echino ideen (z. B. KÖHLER,
1924) . Das relativ häufig beobachtbare Fehlen einzelner Pedalodien (teilweise
Tetramerie; z. B. COTTREAU, 1913 ; KOEHLER, 1924; TASNARDI-KuBACSKA, 1962)
hat keine genetische Ursache, sondern ist wohl auf verheilt e Verletzungen
bzw. Erkrankungen zurückzuführen.

Der we it größte Teil der in der Literatur beschriebenen Fälle von patho­
logischen Veränderungen bei Seeigeln läßt sich auf diverse Verletzungen
(Frakturen und Bißspuren) beziehen . Anhand des vorliegenden Materials
sowie den in der Literatur abgebildeten pathologischen Exemplaren lassen
sich bei der Gattung Clypeaster drei typische , häufiger auftretende Ver­
letzungsmuster unterscheiden:

Typ 1) annähernd halbkreisförmige, randlich gelegene Bißspuren mit
scharfer Umrandung (Abb. 2, 3):
Als Verursacher für diesen Verletzungstyp sind durophage Fische
mit "schneidender" Kieferbezahnung anzunehmen. Derartige

216



Gebißtypen treten sowohl bei einigen Spariden -Gattungen (z. B.
bei Sargus; vergl. SCHULTZ, 1998) , als auch bei Balistid en auf
(beide Familien sind aus dem Badenium der Zentralen Paratethys
nachgewiesen). Abbildungen dieses Verlet zungstyps finden sich
bei MICHELIN (1861) , KOCH (1887) und PINAR(1952).

Typ 2) randlich gelegene Bißverletzungen kombiniert mit dellenförmigen
Zahneindrücken (Abb. 4, 5):
Das dem Autor vorliegende Material ist leider nicht so spektakulär
ausgebildet, wie das von VADAS Z (1914 ; 1915) abgebildete
Exemplar, doch lassen sich auch hier die typischen dellen­
förmigen Zahneindrücke, die einen Durchmesser von ca. 5 mm
erreichen können, erkennen . Als Verursacher dieses Verle tzungs­
typs kommen am ehesten Fische aus der Familie Sparidae in
Frage (z. B. Sparus od. Pagrus ). Dieser Verletzungstyp wurde
bereits von VADASZ (1914 ; 1915) beschrieben.

Typ 3) Kompressionsfrakturen mit flächigen , meist vom Apex
ausgehenden , mehr oder weniger regenerierten "Bruchfeldern "
(Abb.6):
Dieses Verletzungsmuster läßt sich am besten als Bißverletzung
durch einen Räuber mit "grinding-type" Gebiß (sensu CAPPETTA,
1987) erklären. Bei diesem Gebißtyp wird die Beute wie bei
einem Backenbrecher zwischen den konvergierenden Kauplatten
des Ober- und Unterkiefers zermalmt. Als Verursacher könnten
Rochen der Familie Myliobatidae und/oder Rhinopteridae in Frage
kommen (beide Familien sind aus dem Miozän des Steiri schen
sowie des Wiener Beckens nachgewiesen; HIDEN, 1996; SCHULTZ,
1971).

Die Erklärung von ABEL (1935), diese Kompressionsfraktu ren auf
durch die Brandung losge rissene und auf den Seeigel gefallene
Steine zurückzuführen, ist nicht auszuschließen, scheint dem Autor
auf Grund der Lebensweise von C/ypeaster (Weichsubstratbe­
wohner mit epi- bzw . flach -endobiontischer Lebenswei se; vergl.
GHIOLD, 1984) aber eher unwahrscheinlich.

Das vorliegend e pathologische Material macht es wahrscheinlich, daß als
hauptsächliche Freßfeinde von C/ypeaster größere durophage Fische wie
Zahnbrassen (Sparidae), Drückerfische (Balistidae), sowie Rochen (Mylio­
batidae und/oder Rhinopteridae) anzunehmen sind. Der Nachweis einer
Verletzung durch Crustaceen gelang nur in einem Fall (Fig. 1).
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Tafel 1

Fig. 1: Clypeaster sp. mit verheilten, vermutlich von Crustaceen erzeugten
Verletzungen (Mittelmiozän, Badenium von Retznei; Sammlung
Wanzenböck).

Fig. 2: Clypeaster sp . mit Bißverletzung vom Typ 1: Die Verletzung
erfolgte im Bereich des Periprokts, das dadurch auf die Aboralseite
verlagert wurde (Mittelmiozän, Badenium von Retznei; Sammlung
Hiden).

Fig. 3: Clypeaster sp . mit Bißverletzung vom Typ 1 (Mittelmiozän ,
Badenium von Müllendorf; Sammlung Wanzenböck).

Fig.4: Clypeaster sp. mit Bißverletzung vom Typ 2: Neben einer
verheilten Bißverletzung am hinteren Gehäuserand finden sich
mehrere dellenförmige Eindrücke auf der Aboralseite des
Gehäuses verteilt (Mittelmiozän, Badenium von Retznei; Sammlung
Hiden).

Fig. 5: Clypeaster sp. mit Bißverletzung vom Typ 2: ähnlich wie Abb . 6
(Mittelmiozän, Badenium von Retznei; Sammlung Wanzenböck) .

Fig. 6: Clypeaster sp. mit Bißverletzung vom Typ 3 (Kompressionsfraktur):
Durch Verletzungen im Bereich des Apex wurde ein Pedalodium so
stark in Mitleidenschaft gezogen , daß Tetramerie vorgetäuscht
wird . Erst ganz am Rand teilt sich das verletzte Pedalodium in zwei
Äste auf, womit eine Rückkehr zur pentameren Symmetrie erreicht
wird (Mittelmiozän , Badenium von Altenberg; Sammlung Hiden).
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